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Was steht hinter diesem Titel?  

Christsein ist am Sonntagmorgen im 
Gottesdienst oft viel einfacher als im 
Alltag. Wie kann das gelingen, dass der 
Glaube unseren Alltag durchdringt.  

Paulus gibt uns einen wichtigen Rat für 
unseren Glauben im Alltag, ab dem 
Montag: 

Kol.3, 17 ĂAlles, was ihr tut und was 
ihr sagt, soll zu erkennen geben, dass 
ihr Jesus, dem Herrn, gehört. Euer 
ganzes Leben soll ein einziger Dank 
sein, den ihr Gott, dem Vater, durch 

Jesus Christus darbringt.ñ 

Der Alltag ist für uns im Glauben eine 
Herausforderung. Es ist gut, dass es 
dabei aber nicht nur um eine 
Herausforderung geht, sondern auch um 
ein wunderbares Versprechen, das 
Jesus uns gibt. Wenn wir mit ihm leben 
wollen, dann sagt er uns:  

Matth.28, 18 ĂéèGott hat mir 
unbeschränkte Vollmacht im Himmel und 
auf der Erde gegeben.ñ é Ă20 Ich bin 
immer bei euch, jeden Tag, bis zum 
Ende der Welt. çñ   

Wir können nur Nachfolger Jesu in 
unserem Alltag sein, wenn Jesus mit 
seiner Macht wirkt und bei uns ist. 

Gehen wir einmal einen typischen Tag 
durch, zum Beispiel einen Montag. 

Fangen wir einmal mit dem Morgen an. 
Wo ist Jesus, wenn ich aufwache? Er ist 
schon da! 

Wie sieht es mit dem Frühstück aus? 
Vielleicht ist vorher eine Zeit der Stille 
mit Bibel und Gebet dran. Andere 
brauchen als aller Erstes die Tasse 
Kaffee und ein gutes Frühstück. Es mag 
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sein, dass morgens die Zeit zur Stille 
fehlt und anderswo am Tag eingebaut 
werden kann. 

Vielleicht kommt dann die Autofahrt. Wie 
fªhrt man Auto āim Namen Jesuô? Ich 
sah  einmal ein Schild an einem Auto: 
ĂFahre nie schneller als Dein 
Schutzengel fliegen kann!ñ  Ist das 
gemeint? Oder: Wie würden Sie fahren, 
wenn Jesus neben ihnen sitzen würde? 
Schneller, langsamer oder genau so wie 
jetzt? Gibt Jesus Ihnen Gelassenheit? Er 
ist ja da, wenn Sie ihm ihr Leben 
anvertraut haben. 

Wie würde es bei Bus, Bahn oder 
anderen Verkehrsmitteln aussehen? 
Würden Sie sich weniger vordrängeln 
und eher anderen einen Sitzplatz 
anbieten? Sind Sie ruhiger mit Jesus an 
der Seite? 

Wie sieht Ihre Arbeit aus, wenn Jesus 
dabei ist? Sind Sie dann gewissenhafter, 
wenn Sie bewusst im Namen Jesu 
arbeiten? Sind Sie lockerer, wenn Sie 
leise in Gedanken sagen können:  

ĂJesus, den Brief tippe ich jetzt f¿r Dich!ñ 
ĂDiese Email entsteht jetzt zu Deiner 
Ehre."  Oder: ĂJesus, die Schraube ziehe 
ich jetzt f¿r Dich an!ñ ĂJesus, das Zimmer 
putze ich jetzt für Dich!" 

Wie sieht es abends nach der Arbeit 
aus? Sehen Sie sich einen Film im 
Fernseher an, wenn sie ein Gerät haben 
und auch davon Gebrauch machen? 
Meinen Sie Jesus hätte sich nur 
Tierfilme angesehen oder vielleicht auch 
einen Krimi? Kann Jesus Ihnen während 
dem Fernsehen auch etwas sagen oder 
zeigen? 

Wie sieht der Umgang mit Sorgen aus 
wenn Jesus dabei ist? Ändert sich dann 
etwas? Gebe ich die Sorgen im Gebet 
an ihn ab? 

Wie würde es sich auf den Haushalt und 

auf das Einkaufen auswirken, wenn das 
āim Namen Jesuô geschehen w¿rde? 

Würden sich Beziehungen ändern, wenn 
Jesus mit dabei wäre? Die Beziehung zu 
Familienangehörigen, zu Freunden und 
zu Nachbarn - wäre da etwas anders? 
Oder hat Jesus da schon Veränderung-
en bewirkt?  

Glaube im Alltag bedeutet nicht nur, 
dass wir mit Jesus unterwegs sind. 
Jesus ist immer schon vor uns an dem 
Ort, an dem wir ankommen. Es gilt ihn 
zu entdecken im Alltag.  

Volker Scheunemann, der bei der 
Missionsarbeit in Indonesien mit seinem 
Bruder Detmar einen geistlichen 
Glaubensaufbruch erlebte, sagte in 
einem Vortrag: ĂJesus ist den ganzen 
Tag immer schon vor uns da. Er schafft 
f¿r uns vorbereitete Verhªltnisse!ñ 

Und auch dann, wenn wir es nicht 
entdecken, Jesus ist bei uns den ganzen 
Tag. ï Ich muss keine frommen 
Klimmzüge machen und mir das in jeder 
Minute bewusst machen. Er ist trotzdem 
da, weil er es versprochen hat:   

Matth.28, 20 »Ich bin immer bei euch, 
jeden Tag, bis zum Ende der Welt. « 

So kann der Glaube am Montag 
gelingen. Wir sind nicht alleine. Jesus ist 
da. Er will aber nicht nur da sein. Er 
möchte auch etwas von uns. Er möchte, 
dass wir alles, was wir tun, für Ihn und 
zur Ehre Gottes tun.  

Wenn das geschieht, dann ist unser 
Glaube vom Sonntag in den Alltag 
gekommen. Und darum 
geht es, dass wir nicht nur 
Sonntags­Christen sind, 
sondern im Alltag unseren 
Glauben leben. 

 Erhard Einloft  
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schnitten die Salate und machten sie an, 

ja so etwas kann man machen. Die ge-

kochten Kartoffeln wurden geschält und 

geschnitten und mit Speckwürfel und 

diversen  Gewürzen zu einem prima 

Kartoffelsalat verarbeitet. Die Hauptspei-

se - ein Stück Arbeit - bestand aus 40 

Schnitzeln. Diese wurden von einem 

unserer kräftigen Männer geklopft, die 

nächsten haben gewürzt und Mehl, Eier 

und Paniermehl 

zurechtgestellt. 

Dann ging es 

los, panieren 

und braten. 

Unser Chef-

koch, Christian 

selber, hat das 

super hinbe-

kommen. 

Und dann noch 

die leckere 

Nachspeise, ein Gedicht. Was das war? 

Fragt mal Christian oder die Männer die 

sie zubereitet haben. Es hat jedenfalls 

einfach köstlich geschmeckt. 

Christian hat dann noch einen besinnli-

chen Teil eingebaut. Wir machten uns 

Gedanken, über die von Ihm gestellte 

Frage: Ă Wie stellt Ihr Euch einen guten 

Vater vor?ñ 

Leider musste nachher auch noch abge-

waschen und wieder auf-

geräumt werden, aber 

ansonsten würde ich sa-

gen: ĂEs war ein gelunge-

ner Abend.ñ                   

Danke Christian. 

Wolfgang Hitschler 

Es ist 19:30. Die ersten Männer kom-

men. Was erwartet sie?  

Nun, das Thema ist bekannt. Christian 

wird uns durch den Abend führen. Er hat 

vor, mit dieser Gruppe, nur Männer, ein 

Dinner für Männer oder sollten wir lieber 

sagen: Einen Abend mit einem gemein-

samen Essen, zu gestalten. Er hat es ja 

schon einmal gewagt und soweit ich 

informiert bin, waren damals ca. 7 - 8 

Männer anwe-

send.  

Nun, heute 

Abend rechnen 

wir mit mehr. 

Ich will es 

gleich vorweg 

nehmen, wir 

waren 17 Män-

ner, wenn ich 

mich nicht 

verzählt oder 

einen übersehen habe. (Was ja vorkom-

men kann.)  

Das Essen sollte eine Vorspeise, einen 

Hauptgang und auch eine Nachspeise 

haben. Nun, Christian war fleißig und 

hatte alle Zutaten besorgt  und mitge-

bracht. Dann ging es los. Wir bekamen 

Zettel mit den einzelnen Aufgaben. 

Es bildeten sich freiwillige Gruppen und 

los ging es. Die einen machten sich an 

die Vorspeise. Wollt ihr wissen was es 

gab? Nun was ganz tolles. Es gabéé 

Datteln in magere Speckstreifen gerollt 

und dann angebraten. Habt Ihr das 

schon mal probiert? Müsst Ihr unbedingt 

mal machen. Der Christian hilft Euch bei 

Bedarf bestimmt weiter. Die anderen 

Männerdinner am 10. November 2011  
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Konzert mit Panflöte und Klavier am 15. Dez. 2011  

Mit der Dengel-Concerts-Agentur und 

Verlag haben wir am 15. Dezember 

2011 einen Panflºten-Konzertabend 

veranstaltet. 

Der Star der Panflöte Vlady Panush ver-

mittelte den Zuhörern den Gänsehaut-

faktor pur! Die unvergleichliche Technik 

und das brillante Repertoire des Welt-

klassesolisten verzückte nicht nur die 

Fans der Panflöte. Der herausragende 

Künstler jubelte und weinte mit seinem 

Instrument (Panflöte). Sein Begleiter am 

Klavier, Petre Pandelescu, begeisterte 

schon als Kind das deutsche Publikum. 

Ob als Solist oder Begleiter oder Inter-

pret eigener Kompositionen, er ist ein 

virtuoser Pianist. 

Herr Dengel selbst führte durch das 

Programm. Er brillierte mit Witz, Anek-

doten und Informationen. 

Das Publikum war 

begeistert von die-

sem herausragen-

den Konzertabend in 

unserer Gemeinde 

Kitzingen. 

Klassische Werke, 

Musik zum Genie-

Çen, Kunstwerke wie z. B. ĂDie Lercheñ 

mit Imitationen von Vogelgezwitscher 

bildeten den Höhepunkt des Abends. 

Wer dieses Konzert aus welchen Grün-

den auch immer versäumt hat, dem ist 

ein außergewöhnlicher Abend entgan-

gen. Leider war die Beteiligung für solch 

ein Konzert viel zu gering! 

Nach dem Konzert konnten sich die 

Künstler bei einem kleinen Imbiss stär-

ken. Es war möglich sich mit ihnen aus-

zutauschen und ihnen für ihre Darbie-

tung zu gratulieren. 

Aus einer reichlichen Auswahl von inter-

nationalen CDs konnten sich die Besu-

cher ihre jeweilige Wunsch-CD auswäh-

len oder bestellen. 

Ein wunderbarer Abend mit dem Gottes-

geschenk der Musik konnte damit in der 

vorweihnachtlichen Zeit die Herzen des 

Publikums erwärmen. Unser herzlicher 

Dank gebührt besonders den beiden 

Künstlern Vlady Panush, Panflöte, und 

Petre Pandelesku, Klavier sowie Herrn 

Dengel von der Dengel 

Concerts Agentur aus 

Nürnberg. 

 

Heinz-Jürgen Häusler 
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Unsere Jugendgruppe BTT gestaltete 
am 4. Advent wieder einmal einen 
eindrucksvollen und abwechslungs-
reichen Gottesdienst unter dem Thema: 
ĂWeihnachten ist Himmel auf Erden!ñ 

 

Der Raum füllte sich recht schnell. 
Gespannt warteten wir auf das 
angekündigte Anspiel, welches die 
Jugend mit Katrin Wirth dieses Mal in 
Etappen vortragen wollten. Es handelte 
von der Zeit, in 
der Gott die 
Jungfrau Maria 
(¿berzeugend 
gespielt von 
Amelie) auser-
wählte,  den ver-
heißenen Retter 
und Erlöser als 
Kind auf die Welt 
zu bringen. Das 
Besondere bei 
diesem Stück 
war, dass das 
Team von BTT 
die damalige 
Situation überzeugend auf die heutige  
Zeit übertrug. So begann der 
Gottesdienst mit der Szene, in der 
ĂMariañ  ihrer Mutter mitteilte, dass sie 
schwanger ist.  
 
Nach der Begrüßung von Benedikt, 
sangen wir gemeinsam mit dem BTT-
Musikteam  das Lied: ĂGott wurde arm 
f¿r unsñ. AnschlieÇend folgte auch 
schon der 2. Teil des Anspiels in dem 
ĂMariañ ihrem VerlobtenĂJosefñ ( gespielt 
von Julian Hofmann ) anvertraute, dass 
sie Gottes Sohn zur Welt bringen soll. 
Darüber rastete Josef erstmals aus.  
  

Danach trug Felix Beck sein selbst-
geschriebenes Gedicht über die Bedeu-
tung von Weihnachten vor. Nach dem 

BTT Gottesdienst  am 18.Dezember 2011  

nächsten Lied folgte auch schon der 3. 
Teil des Anspiels. Ein Engel (gespielt 
von Nicole Berthel) erschien Josef im 
Traum, versicherte ihm, dass Maria von 
Gott erwählt wurde, Gottes Sohn zur 
Welt zu bringen und forderte Josef auf, 
sich um Maria zu kümmern und ihr 
beizustehen. 
 
Felix und Julian erläuterten anschlie-
ßend in der Predigt die Situation in der 
Maria sich befand und wie sie im 

Glauben an Gott 
voll Vertrauen und 
Zuversicht an 
Gottes Zusage 
festhielt. 
 
Im 4. und 5. Teil 
wurde die Her-
bergssuche und 
die Geburt Jesu 
von Maria und 
Josef dargestellt. 
In diesem Anspiel 
war die Herberge 
eine 
Bushaltestelle. 

Die Hirten (Benedikt und Simon), die in 
diesem Stück Stra-ßenbauarbeiter 
waren und die Könige (gespielt von 
Moritz und Felix), die das Jesuskind mit 
GPS und Navi fanden, vollendeten diese 
moderne und gut gespielte Szene. 
 
Es folgte eine Lobpreiszeit und Amelie 
beendete diesen Gottesdienst mit dem 
Segen.  
 

Es beeindruckt mich immer wieder, wie 
unsere Jugend geistreich 
und interessant die 
Gottesdienste gemeinsam 
gestaltet.  

 

Renate Berthel 
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Die diesjährige Christvesper stand unter 
dem Motto ĂUnd sie fanden keinen 
Platzñ.  
Im Lukasevangelium Kapitel 2 wird er-
zählt, dass Kaiser Augustus eine Volks-
zählung angeordnet hatte und Joseph 
und Maria mussten von Nazareth nach 
Bethlehem reisen, um sich dort ein-
schreiben zu lassen. Ab Vers 6 heißt es 

dann: Ă In Bethlehem kam für Maria die 
Stunde der Geburt. Und sie brachte ihr 
erstes Kind, einen Sohn, zur Welt. Sie  
wickelte ihn in Windeln und legte ihn in 
eine Futterkrippe im Stall,  denn im 
Gasthaus hatten sie keinen Platz be-
kommen.ñ 
 

Kurt Meyer erzählt im seinem wunder-
schºn illustrierten Buch ĂUnd sie fanden 
keinen Platzñ die Weihnachtsgeschichte 
vom Esel Nomi, seinem Freund Sachsa 
und dem Zirkus Amoroso. Während 
Birgit Beck diese Geschichte vorlas, 
wurden die dazugehörigen Bilder an die 
Wand projiziert und ich merkte, wie ich 
immer mehr in die Geschichte eintauch-
te und darauf wartete, dass der Zirkus 
endlich ein warmes Winterquartier fin-
den würde. Sicherlich ging es vielen so 
wie mir. Erhard Einloft versuchte mit ein 
paar Fragen, die er  im Anschluss an die 
Kinder richtete, zu klären, dass das ei-
gentliche Wunder in dieser Geschichte 
war, dass harte Herzen weich wurden. 
 

In der anschließenden Predigt führte  

Christvesper am 24. Dezember 2011  

uns Erhard Einloft zunächst wieder zu-
rück nach Bethlehem und stellte die 
Frage, ob Joseph und Maria wohl ein 
Quartier gefunden hätten, wenn die Leu-
te damals gewusst hätten, wer da auf 
die Welt kommen sollte. Dann erzählte 
er die Anekdote von Königin Viktoria, die 
einmal von den Leuten unerkannt in ein 
Unwetter geriet und sich von einer alten 
Frau  einen Schirm ausleihen wollte. Sie 
gab ihr einen alten, abgetragenen 
Schirm, dessen Stangen nach allen Sei-
ten heraus spießten. Als am nächsten 
Morgen ein Diener den alten Schirm 
zurückbrachte, bedauerte  es die Frau 
der Königin nicht den anderen, neuen 
Schirm angeboten zu haben und immer 
wieder klagte sie: ĂWenn ich es doch nur 
gewusst hªtte!ñ  Unwissend waren auch 
viele Leute zu Zeiten Jesu. Im Johan-
nesevangelium 1, 11 steht: Ă Er kam in 

sein Eigentum; und die Seinen nahmen 
ihn nicht auf.ñ Ebenso unwissend sind 
auch noch viele Leute heutzutage. Sie 
erkennen seine Einladung nicht. Sie 
verstehen nicht, dass Gott jeden Tag bei 
uns sein will, dass er uns unsere Schuld 

vergeben will. Das eigent-
liche an Weihnachten ist, 
dass Jesus zu uns kommt, 
dass wir ihn einladen. Er 
möchte mit uns leben, das 
war seine Mission. 

Angelika Winkler 

Diese schöne, selbstgebaute Krippe wurde uns von 
Herrn Mordhorst von  der LKG geschenkt.  
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Am 17. Januar hatte die Gruppe Frauen 
im Gespräch einen besonderen Vormit-
tag vorbereitet. Ziel war es möglichst 
viele Frauen einzuladen, ins Besondere 
Freundinnen oder Bekannte aus der 
Nachbarschaft.  
 

Der Gemeindesaal wurde ein bisschen 
umgestellt, die Tische festlich dekoriert 
und für das leibliche Wohl gab es selbst-
gebackene Plätzchen und Kekse.  
 

Das Lied ĂFreitag der 13. Ă von Reinhard 
May stimmte auf das Thema     
ĂSchicksal oder F¿gungĂ ein.  
 

 Im Anfangsteil schilderten einige Frau-
en, wie es in ihrem Leben des Öfteren 
mal anders lief, als geplant und welche 
Erfahrungen sie dabei gemacht hatten. 
Im Anschluss daran gab es an den Ti-
schen Gelegenheit sich über dieses 
Thema auszutauschen und eigene Er-
lebnisse zu erzählen. Bereits in diesen 
Geschichten hörte man immer wieder 
mal Ăund es war dann doch zu meinem 
Besten.ñ  
 

Als nächstes erzählte Rosemarie Wirt 
von ihrem Leben, wobei ihr Leitfaden die 
Frage war: ĂWer hªlt mein Leben in der 
Hand?ñ. Da sie bereits als Teenager 
zum Glauben kam , hatte sie für sich 
eine klare Antwort gefunden: Es ist Gott, 
der mein Leben in der Hand hält und auf 
ihn vertraute sie in jedem Lebensab-
schnitt. Es war ihr klares Ziel ihm zu 
dienen und in die Mission zu gehen. 
Selbst als manche  Dinge nicht so liefen, 
wie sie es sich vorgestellt hatte,  war ihr 
das immer bewusst, dass Gott mit geht. 
Er führte sie, gab ihr Kraft und be-
schenkte sie. Zu letzterem erzählte Ro-
semarie uns, wie sie sogar einmal einen 
Flug nach Deutschland gewonnen hatte, 
mitten in einer Situation in der ihre Mut-
ter sie gebraucht hatte, aber eine Reise 
aus eigenen Mitteln nicht möglich war.   

Frauen im Gespräch am 17. Januar 2012  

Ein paar gemeinsame Lieder und ein 
Tanz, den uns Anne Lapp vortrug, leite-
ten zum Abschlussteil über in dem   
Ute  das Thema noch einmal von der 
Bibel her beleuchtete. Der Psalm 23 
spricht vom Ăguten Hirtenñ dem wir un-
ser Leben anvertrauen können, der uns 
wissen lªsst: ĂDu bist nicht allein. ñWenn 
der Psalm-
beter sagt 
Ămir wird 
nichts 
mangelnñ, 
bedeutet 
das den-
noch nicht, 
dass in 
unserem 
Leben 
nichts 
schief gehen kann. Nein, diesen Gren-
zen sind wir immer unterworfen. Doch 
Gott geht auch mit uns Ădurchs finstere 
Tal.ñ Er hªlt unser Leben vom Mutterleib 
bis zu unserem Tod und darüber hinaus 
bis in ewige Leben in seiner Hand. Er ist 
wie ein guter Hirte, der auch in finsteren 
Tälern nicht von unserer Seite weicht 
und uns Trost und Kraft spenden will 
und uns den Tisch deckt vor dem Ange-
sicht unserer Feinde. Es ist nicht das 
Schicksal dem wir blind ausgeliefert 
sind, sondern wir können diesem guten 
Hirten unser Leben anvertrauen, es ihm 
übergeben und wissen, dass es unter 
seiner Führung zu einem guten Ende 
kommt.  
 
Der Vormittag endete mit einer gemein-
samen Gebetszeit in der 
jede 
die Gelegenheit hatte, ob 
laut oder im Stillen Gott 
die Dinge zu bringen, die 
ihr auf dem Herzen lagen.  
 
Angelika Winkler 



VorschauVorschau   
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Neues vom Arbeitslosenfrühstück  
 

Mittwoch, 1. Februar ab 9 Uhr Frühstück im 
Bürger zentrum  
 

Thema:  Aktuelles vom Arbeitslosengeld 2  

Es gibt seit 1. Januar 2012 Änderungen beim neuen 
Arbeitslosengeld. Außerdem gibt es Neuerungen für 
die Eingliederungsförderung. 

Es informieren: Petra Hösch von KASA und Jürgen 
Fuchs von der Caritas  

 

Herzliche Einladung zum Spielenachmittag  

Jeden 1. Sonntag im Monat möch-
ten wir miteinander Zeit beim Spie-
len verbringen. Es gibt Spiele für 
Groß und Klein. Gerne können 
auch eigene Spiele mitgebracht 
werden. 
 
Wir beginnen um 14 Uhr. Wer Lust 
hat, gleich nach dem Gottesdienst 
zu bleiben, kann etwas für das ge-
meinsame Mittagessen mitbringen.  
 

 

16. Mªrz, 19 Uhr, FeG Kitzingen - Seminar "Initiative 

zum Schutz vor Gewalt und Missbrauch"  

Im Nordbayerischen Kreis der Freien evangelischen Gemeinden wurde be-
schlossen, im Raum Nürnberg (in Erlangen) und im Raum Würzburg jeweils 
solch ein Seminar durchzuführen. Das Seminar im Raum Würzburg wird bei 
uns in Kitzingen stattfinden. Inzwischen haben Anke Kallauch (Referentin 
für Kinder im Bund FeG) und Andreas Schlüter (Referent für Jugend FeG) 
zugesagt, dass sie am 16. März ein solches Seminar durchführen könnten. 
Sie werden sich dann aufteilen und jeder an einem Ort einen Abend gestal-
ten.   - Weitere Informationen werden noch folgen!  



 

 

 

  
 

Farbenfrohe Ordnungshüter  

Material:  

¶ bunte Farben z.B. Marabu-   
         Decorlack Acryl 
¶ Haarpinsel in verschiedenen 
         GrºÇen 
¶ Schaschlikspieß 
¶ Konservendosen in verschie-

denen Größen 
¶ Metallbohrer 
¶ Metalldraht für die Aufhängung 
 
Zuerst Dose reinigen und scharfe Ränder entgraten, dann Lö-
cher für Muster bohren (z. B. Kreise für Blütenmitte). Eventuell 
kann man vorher die Dose mit Wasser füllen und einfrieren, 
dann verformt sie sich nicht. Falls die Dose aufgehängt werden 

soll, braucht man auch noch rechts und 
links ein Loch für den Henkel.  

Die Dose wird nun in der gewünschten 
Grundfarbe bemalt und muss gründlich 
trocken sein, ehe man dann ans Verzie-
ren geht. Hierbei kann man z.B. mit 
dem Schaschlikspieß Punkte auftragen. 

Nachdem alles wieder gut getrocknet 
ist, kann man einen Metalldraht an der 
Dose befestigen.  
Tipp : Mit einem Teelicht versehen, wer-

den die Dosen zu dekorativen Windlichtern.  
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Bunter Bilder -Strauß  
Material:  
¶ bunte Farben z.B. Biocolor  
¶ Haarpinsel in verschiedenen 
   GrºÇen 
¶ Spachtel  
¶ Plexiglasscheibe 
¶ festes, glattes Papier  
¶ kleine Wäscheklammern 
¶ Zweige aus der Natur 
¶ große Bodenvase  
 
Nun darf nach Lust und Laune ge-
malt werden, z. B. abstrakte Motive, Landschaften, Blumenwie-
sen, Tiere etc.  Hierbei kann man tolle Effekte erzielen indem 
man verschiedene Techniken anwendet:  
 

Abklatschtechnik: Papier in der Mitte falten, wie-
der aufschlagen, eine Hälfte beklecksen, Papier 
wieder falten, mit der Hand über das Papier strei-
chen um die Farbe zu verteilen, dann wieder auf-
falten (Prinzip Schmetterling) 
 
Kratztechnik: verschiede Farben (zuletzt schwarz) 
übereinander auftragen, mit Spachtel Bilder oder 

Muster eingravieren.  
 
Ziehtechnik: am unteren Papierrand Farb-
punkte in einer Reihe auftragen, mit Plexiglas-
scheibe die Farbpunkte nach oben ziehen.           
(Prinzip Regenbogen) 
 
 

 

 
 
Viel Spaß!        
                                                Anne Guth  
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Termine Februar  2012  FeG Kitzingen                                    Änderungen vorbehalten! 

Tag   Zeit  Veranstaltung  Leitung  

Mi 1 18:00 Jugendkreis BTT Moritz Beck (09321/36864) 

  20:00 Hauskreis bei Familie Winkler Fam. Winkler (09321/33352) 

Fr   3 16:00 Biblischer Unterricht  

  19:30 Workshop Bibel  

So   5 10:00 Abendmahlsgottesdienst                /Leitung: Richard Krämer                                                     

mit gemeinsamem Mittagessen      /Predigt: Erhard Einloft  

und Spielenachmittag!  

"Bergpredigt - das Vaterunser,  von Jesus beten lernen" Mt.6,9 -15                                            

    10:00 Kindergottesdienst    

Mo   6 20:00 Hauskreis bei Familie Krämer Fam. Krämer (09383/1522) 

Di   7 09:30 Frauen im Gespräch Ute Kiehn-Einloft (09321/383785) 

  20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus Erhard Einloft (09321/383786) 

Mi   8 19:00 Jugendkreis BTT  Moritz Beck (09321/36864) 

  20:00 Hauskreis bei Familie Winkler Fam. Winkler (09321/33352) 

Fr  10 16:00 Biblischer Unterricht  

  19:30 Workshop Bibel  

So  12 10:00 Gottesdienst  Birgit Beck  

   "Bergpredigt - wof¿r schlªgt dein 

Herz?" Mt.6, 19 - 33 

/Predigt: Erhard Einloft  

    10:00 Kindergottesdienst    

Di 14 20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus Erhard Einloft (09321/383786) 

Mi 15 18:00 Jugendkreis BTT Moritz Beck (09321/36864) 

  20:00 Hauskreis bei Familie Winkler Fam. Winkler (09321/33352) 

Do 16 19:30 Gebet für die Region  in der FCG, Flugplatzstraße  

Fr 17 16:00 Biblischer Unterricht  

  19:30 Workshop Bibel  

So 19 10:00 Gottesdienst -Spezial  Jürgen Wirth  

   "Bergpredigt - sieben Lebens -

regeln von Jesus" Mt.7,1 - 23 

/Predigt: Erhard Einloft  

    10:00 Kindergottesdienst    

Mo 20 20:00 Hauskreis bei Familie Krämer Fam. Krämer (09383/1522) 

Di 21 09:30 Frauen im Gespräch Ute Kiehn-Einloft (09321/383785) 

  20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus Erhard Einloft (09321/383786) 

Mi 22 19:00 Jugendkreis BTT Moritz Beck (09321/36864) 

  20:00 Hauskreis bei Familie Winkler Fam. Winkler (09321/33352) 

Fr 24 16:00 Biblischer Unterricht  

  19:30 Workshop Bibel  

So 26 10:00 Gottesdienst  Amelie Beck  

      "Glaube am Montag - Was Gott in mir sieht" 1.Petr.2,24 /P: E. Einloft  

  10:00 Kindergottesdienst   

Di 28 20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus Erhard Einloft (09321/383786) 

Mi 29 18:00 Jugendkreis BTT Moritz Beck (09321/36864) 

Mi 29 20:00 Gemeindemitgliederversammlung  



Urlaub des Gemeindepastors 27. bis 29. März  Seite 13 

Tag   Zeit  Veranstaltung  Leitung  

Fr   2 16:00 Biblischer Unterricht 

  19:30 Workshop Bibel 

So   4 10:00 Abendmahlsgottesdienst                      Richard Krämer  

"Glaube am Montag - Christsein zwischen 8 und 5" Rºm.12,1+2 /Predigt: E. Einloft 

    10:00 Kindergottesdienst    

   Spielenachmittag nach dem Gottesdienst !  

Mo   5 20:00 Hauskreis bei Familie Krämer Fam. Krämer (09383/1522) 

Di  6 09:30 Frauen im Gespräch Ute Kiehn-Einloft 

  20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus Erhard Einloft (09321/383786) 

Mi  7 19:00 Jugendkreis BTT  Moritz Beck (09321/36864) 

  20:00 Hauskreis bei Familie Winkler Fam. Winkler (09321/33352) 

Fr    9 16:00 Biblischer Unterricht  

  19:30 Workshop Bibel  

So 11 10:00 Gottesdienst  Birgit Beck  

"Glaube am Montag - die Familie" Eph.6,1 -4                 /Predigt: Erhard Einloft  

    10:00 Kindergottesdienst    

Di 13 20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus Erhard Einloft (09321/383786) 

Mi 14 19:00 Jugendkreis BTT Moritz Beck (09321/36864) 

  20:00 Hauskreis bei Familie  Winkler Fam. Winkler (09321/33352) 

Do 15 19:30 Gebet für die Region in der FeG   

Fr 16 16:00 Biblischer Unterricht  

Fr 16 19:00 Kreis -Seminar "Initiative zum Schutz vor Gewalt und Missbrauch"  

So 18 10:00 Gottesdienst  Amelie Beck  

"Glaube am Montag - immer in Verbindung" 1.Thess.5,16 -18 /Predigt: Erhard Einloft  

    10:00 Kindergottesdienst    

Mo 19 20:00 Hauskreis bei Familie Krämer Fam. Krämer (09383/1522) 

Di 20 09:30 Frauen im Gespräch Ute Kiehn-Einloft 

  20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus Erhard Einloft (09321/383786) 

Mi 21 19:00 Jugendkreis BTT Moritz Beck (09321/36864) 

  20:00 Hauskreis bei Familie Winkler Fam. Winkler (09321/33352) 

Fr 23 16:00 Biblischer Unterricht  

  19:30 Workshop Bibel  

So 25 10:00 Gottesdienst  Jürgen Wirth  

"Glaube am Montag - Freundschaft" 1.Sam.18,1 -4+19,1-7 /Predigt: Erhard Einloft  

  10:00 Kindergottesdienst   

Di 27 20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus Erhard Einloft (09321/383786) 

Mi 28 19:00 Jugendkreis BTT Moritz Beck (09321/36864) 

  20:00 Hauskreis bei Familie Winkler Fam. Winkler (09321/33352) 

Fr 30 16:00 Biblischer Unterricht  

  19:30 Workshop Bibel  

 Termine  Mªrz 2012  FeG Kitzingen                                            Änderungen vorbehalten! 



 

Für 2012 ist in unserem Bund das 
Leitmotiv ĂAufbruch Montagñ 
angesagt. Also ein Thema, das in 
diesem ganzen Jahr unsere Hände und 
Füße in Bewegung setzen soll. Dazu 
bieten wir einzelne Projekte und Modelle 
an. Denn Praxis braucht immer eine Zeit 
der Durchführung, immer einen Ort der 
Aktion. Sonst bleibt sie meist nur blasse 
Theorie.  

ĂAber es reicht nicht, nur auf die 
Botschaft zu hören - ihr müsst auch 
danach handeln! Sonst betrügt ihr euch 
nur selbst...ñ So beschrieb es schon 
Jakobus in seinem Brief (1,22, Neues 
Leben).  Deshalb haben wir eine 
ĂAktionñ nºtig, eine festgelegte Zeit, in 
der wir die Dinge in die Praxis, in unser 
Leben hinein umsetzen. Wenigstens 
versuchsweise, meinetwegen 
beispielhaft.  

Und da ein solches Vorhaben 
bekanntlich viel besser in gemeinsamen 
Unternehmungen funktioniert, schlagen 
wir den Gemeinden vor, unseren 
ĂAufbruch Montagñ miteinander in 
ihren Kleingruppen zu erleben. Jede 
Woche kann man sich dort über 
Erkenntnisse und Erfahrungen, Erfolg 
und Misserfolg austauschen, 
nachfragen, einander ermutigen und 
füreinander beten.  

Als Arbeitsgrundlage dienen ï neben 
der Bibel ï das Impulsbuch ĂGlaube am 
Montagñ mit sechs verschiedenen 
Alltagsbereichen und jeweils sechs 
Praxiskapiteln dazu. Und dazu eine 
besondere Ausgabe des ĂHauskreis-
Magazinsñ mit je einer speziell 
ausgearbeiteten Einheit zu denselben 
sechs Themen. Das Buch und das 

Magazin ergªnzen einander. Hier gehtôs 
also wirklich zur Sache. Wir sind 
überzeugt: Es ist ein gutes, brauchbares 
Konzept. Sie sollten sich in Ihrer 
Gemeinde für die Aktion insgesamt 
sieben Wochen Zeit nehmen. Es ist 
wichtig, rechtzeitig das Material zu 
bestellen und es in der Gruppe 
vorzustellen.  

Idealerweise predigt der Pastor am 
Sonntag bereits über das erste 
Wochenthema. Ab dem Montag lesen 
alle die Tagesabschnitte im Impulsbuch. 
In der Kleingruppe wird dann das 
Extrathema aus dem Hauskreis-
Magazin vertieft. Auf diese Weise wird 
das Wort Gottes von Montag bis 
Samstag intensiv auf seine 
Praxistauglichkeit getestet.  

Natürlich gibt es auch noch andere gute 
Materialien, z.B. das Sonderheft von 
ĂAufatmenñ und auch die  Internetseite 
www.glaube -am-montag.net mit einer 
Menge weiterer Hinweise. Aber eins 
wäre wichtig: Verzetteln Sie sich nicht in 
den vielen Angeboten. Halten Sie lieber 
den Kopf frei für das, was bei Ihnen 
tatsächlich dran ist. Am Montag. Im 
Leben.  

Unser Glaube verwirklicht sich entweder 
am ĂMontagñ, oder er tut es ¿berhaupt 
nicht. Wir beten darum, dass Jesus uns 
in diesem Jahr ein neues Bewusstsein 
für die Bedeutung unseres Alltags gibt. 
Und dass er uns viele Mut machende 
Erfahrungen damit schenkt, dass wir 
seinem Auftrag folgen. ĂIhr wisst das 
alles - nun handelt auch danach. Das ist 
der Weg des Segensñ (Johannes 13, 17, 
Neues Leben). 

Artur Schmitt ist Bundes-
sekretär der Region Süd 
und Koordinator für das  
FeG-Jahr  
ĂAufbruch Montagñ.  
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Mitarbeitergottesdiensten am Freitag. 
Parallel dazu spielte ich Gitarre im 
Hauskreis und bereitete das Liedgut 
vor; worauf sich meine Mitarbeit ab 
2006 reduzierte. 

Auf der Gemeindefreizeit im Januar 
2007 wechselte ich dann schlieÇlich 
vom Kinder-Team ins Info-Team. Das 
bedeutete, alle Gottesdienstbesucher 
freundlich zu begrüßen und speziell  
Gästen, die das erste Mal kamen, für 
jeglichen Fragen zur Verfügung zu 
stehen und über die CityChurch und 
ihre Aktivitäten zu informieren.  

Ab September 2007 war ich noch in 
dem Partyteam aktiv. Im 3-Monats 
Rhythmus fanden Partys statt. Es 
musste der jeweiligen Raum dekoriert 
werden, Musik wurde organisiert und 
wir bedienten die Gäste bei diesen 
Partys. In dieser Zeit hatte ich 
besonders viel Spaß und eine gute 
Gemeinschaft.  

Ab Februar 2010 erlebte ich dann eine 
persönliche, starke Glaubenskrise in 
deren Verlauf ich alle Aktivitäten auf 
Null zurückfuhr. Gott zeigte mir dann, 
dass etwas Neues beginnen sollte. 

ER war es auch, der mich am 4. Sep-
tember 2011 zu meinen Wurzeln in die 
FeG Kitzingen 
zurückführte, wo 
ich wider Er-
warten auf eine 
neue Baustelle 
und Aufbau-
situation traf.    
"Es gibt viel zu 
tun, packen wir´s 
an." 

 

Euer Thomas 

 

Herzliche Grüße an die FeG Kitzingen. 
Ich heiße Thomas Meyer, bin 34 Jahre 
alt und bin Krankenpfleger in der 
Uniklinik Würzburg. Ich arbeite auf 
einer 31-Betten-Station mit den 
Fachbereichen Gastroenterologie und 
Hämatologie (Erkrankungen Magen/
Darm bzw. alle Arten von 
Bluterkrankungen; hauptsächlich 
Krebsforschung und Chemotherapie). 
Allen, die am 25. Dezember 2011 nicht 
im Gottesdienst waren und mich 
persönlich noch nicht kennen, denen 
sei gesagt, dass ich eigentlich ein    
'alter-FeG-Kitzingen-Hase' bin.  

Den ersten Kontakt mit der Gemeinde 
hatte ich bereits am 8. 6. 1998 bei einer 
Predigt von Werner Hermann. Dies 
machte Appetit auf mehr. Und somit 
blieb ich in der Gemeinde. In diesen 
Tagen engagierte ich mich vor allem für 
den Kindergottesdienst, genauer 
gesagt den mit den ĂgroÇen Jungsñ. 
Dieser Dienst bereitete mir sehr große 
Freude und führte schließlich zur 
Gemeindeaufnahme am 23. Jan. 2000.  

Am 28. Mai 2000 wurde ich dann von 
Pastor Uwe Rieß getauft und bekam 
das Bibelwort Rºm. 8,10: ĂWenn aber 
Christus in euch ist, so ist der Leib zwar 
tot um der Sünde willen, der Geist aber 
ist Leben um der Gerechtigkeit willen.ñ 

Nach Absprach mit Gottfried Weber 
und Artur Schmitt (Gründer der 
CityChurch) half ich bei der Gemeinde-
gründungsaktion der CityChurch 
Würzburg ab dem 16. März 2003 mit.  

Dort änderte sich für mich zunächst 
nicht viel. Ich startete bei den Kindern 
wieder voll durch. Und getrieben von 
dem Tatendrang etwas für Jesus zu 
tun, half ich als Gitarrist oder Sänger 
noch beim Lobpreisteam mit, zunächst 
für die öffentlichen Gottesdienste am 
Sonntag, später dann bei den internen 

Gemeindeaufnahme Thomas Meyer  



 

Bücherecke  

Hilfe! Ich erziehe meine Kinder allein. Autor: J.D. Jakes  

Wie kann man bei einer so wichtigen Aufgabe wie 

Kindererziehung lernen, täglich aus der Kraft Gottes zu 

schöpfen?  

In diesem Buch, das nicht nur für Alleinerziehende 

lesenswert ist, spricht T.D. Jakes, als Vater von fünf 

Kindern aus eigener Erfahrung. Er ist in einem zerrütteten 

Elternhaus aufgewachsen und hat erfahren,  dass Gott  

Menschen wiederherstellen und heilen kann.  

Der ehemalige amerikanische Präsident George W. Bush 

bezeichnet den Pastor, Evangelist und Autor Thomas 

Dexter Jakes als Ăa kind of man who puts faith  into 

actionñ (einen Menschen der seinen Glauben in die Tat 

umsetzt).  

 

Viel Freude beim Lesen wünscht das Team von der Bücherecke! 

 

 

 

 
GeburtstageGeburtstage   
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(Gemeindemitglieder, ihre Kinder bis 18 Jahre und Freunde unserer Gemeinde) 

Haben wir jemanden vergessen? Bitte bei Renate Berthel melden.  

Februar:  
01.02. Wolfgang Hitschler 
07.02. Benjamin Guth 
17.02. Manfred Hofmann 
17.02. Susanne Weber 
19.02. Lena Krªmer 
19.02. Renate Berthel 
20.02. Ralf G¿nther 
23.02. Lena Pauluhn 
23.02. Elias Pfeuffer 
 
 

  

 

Herzlichen Glückwunsch und Gottes Segen! 

März :  
02.03. Karin Spiegel 
10.03. Jonas Krämer 
13.03. Tobias Berthel 
13.03. Dariusz Migula 
14.03. Ola Migula 
16.03. Christian Baginski 
19.03. Ursula Mahlmeister 
22.03. Karolin Korus 
23.03. Friedlinde Eichhorn 
28.03. Harald Beck 


